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Sein blinder Vater glaubte niemandem, der ihm über seinen ver-

zogenen Schlingel Böses berichten wollte. — Binder mag wohl von
seinem leichtsinnigen Vater selbst manches gehört und gesehen

haben, was Sünd und Schande ist, und darum wunderte sich auch nie-

mand in Nettuuo, daß Serenellis Schlingel auch überall dabei war und

zuhörte, wo Leute seinesgleichen unsaubere, zweideutige Reden führten-
Lb. Binder, wundert auch ihr euch nicht, daß die jungen Nettuner

auch nicht mit Tander spielen und umgehen mochten. Wie vielmal

hatten sie's ja in Schule und Unterricht gehört: „Böse Reden

„Wer Pech angreist „Wenn ciuer unkeusch ist ." (chorweisc).

Die braven Kinder und Mitschüler in Nettuno sahen mit Schmerz zu,

wie der Pander Tag für Tag schlimmer und frecher wurde und schon

ein verkommener Bub und Bursche war, bevor er noch Flaum und

Schnäuzchen hatte. (Schluß solgt.)

Lilerarische Plaudereien.
Von Nechtsanwalt Kr. Ios. Kaufen, München.

III.
Wenden wir uns dem großen Gebiete der religiösen Literatur

zu, so ist in allererster Linie einer monumentalen Neuschdpfung zu ge-
denken: des großen Kirchenailas von U. Karl Streit 8. V. v. Der
„Astlas Kierarchicus" (Verlag der Bonifazius-Druckerei, Paderborn,
Preis in künstlerischem Originalband Mk. 36.—) schildert kartographisch
das Ausdehnungsgebiet der katholischen Kirche im 2l). Jahrhundert. „Es
sollte zunächst," so sagt der Verfasser selbst in dem Vorwort, „eine Ueber-

sicht über die gesamte Hierarchie der katholischen Kirche des Abend- und

Morgenlandes, sowie eme Darstellung der territorialen Einteilung der

kath. Kirche gegeben werden. Ferner sollte in dem Atlas alles zur Dar-
stellung kommen, was geeignet war, ein möglichst vollkommenes Bild
über den gegenwärtigen Stand der kath. Kirche auf dem ganzen Erd-
kreise zu bieten." Zu bewundern sind an dem Prachtwerk die klare

Uebersichtlichkeit trotz des ganz ungeheueren Materials, die Gelehrsamkeit
und peinliche Umsicht des Verfassers, sowie die technisch vollendete Druck-

ausführung. Bei dem universalen Interesse der Katholiken aller Länder
an einem so hervorragenden Ueberfichtswerke wurde der Text zweck-

mäßigerweise in den fünf Sprachen: deutsch, französisch, italienisch, eng-
lisch und spanisch mitgegeben. (128 Seiten Text). Der Atlas besteht

auS 36 farbigen Karten und vielen Nebenkarten im Format 33X41
ein und enthält ein Ortsregister mit 18'000 Namen. Der Verlag der

Bonisazius-Truckerei in Paderborn ist überhaupt von dem sichtlichen

Bestreben geleitet, seine Verlagserscheinungen nach Inhalt und Ausstat-
tung auf die Höhe der modernen Wissenschaft und Technik zu bringen.
So erschien soeben von der berühmten „^astoral-Wedizin" von Dr. C.
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Capellmann eine 17te vollständig umgearbeitete und vermehrte Auflage,
besorgt von dem bekannten Anstaltsleiter Dr. most. W. Bergmann (Eleve):
Preis gbd. Mk. 5,50. Bei aller Pietät gegen die Auffassungen Capell-
manns hat Dr, Bergmann doch die neueren Erkenntnisse auf den medi-

zwischen Gebieten, insbesondere auf dem Gebiete der Geburtshilfe und

Nervenheilkunde mit verarbeitet und mit den Postulaten der Moralthe»
ologie in Einklang gebracht, so daß dieses mit äußerster Gewissenhaftig-
keit durchdachte Werk stir alle, die es angeht, unentbehrlich ist. Im
gleichen Verlag erschien im Vorjahre das vortreffliche Werk „Der Sinn
des Gebens" von Prof. Dr. Sawicki (gbd. Mk. 4.50), dem dieses Jahr
ein neues Buch gefolgt ist, das sich hervorragend eignet, jeden, der sich

ernsthafter mit Weltanschauungssragen befassen will, philosophisch rasch

zu orientierein „sdUsilosophic und 'Keltanlchauung". Skizzen zur Ein-
führung in das Studium der Philosophie von Dr, Heinrich Funke (gbd,
Mk, 3.—). Eine Reihe zwangloser Erwägungen : „AufHottes Spuren"
von Josef Rüther (ebenda, gbd. Mk, 2.40), führt in die Natur hinaus,
um dort Gott zu suchen und zu finden. Hervorzuheben ist an dem

Bändchen besonders auch der moderne geschmackvolle Buchschmuck von
Oscar Gehrig. Bestens bekannt sind auch die ebenda erschienenen Er-
zählungen für Erstkommunikannten „.stammt zum großen Abendmahl!"
(gbd. Mk. 1.60) und die „Holdkörner", eine Sammlung kleiner Rat-
schlüge zur Vervollkommnung und Beglückung des Lebens, im Anschlüsse

an ein französisches Original bearbeitet von Gräsin C. Holnstein (gbd.

Mk. 1.50). Eines besonderen Hinweises würdig ist auch das Unterneh-
men des genannten Verlages, Lebensbilder hervorragender Hatholiken
des neunzehnten Jahrhunderts". Soeben erschien bereits der 8. Band
(gbd. Mk. 4.60). In jedem der in der gesamten Sammlung znsam»

mengefaßten, über 150 Lebensbilder, hat der Herausgeber, Pfarrer
I. I. Hansen, das Markanteste der betreffenden Persönlichkeit in Po-

pulärer Sprache wiedergegeben. Diese, nach zuverlässigen Quellen be-

arbeiteten und mit guten Bildern versehenen 8 Bände wurden mit
Recht als eine „Apologetik der Tat" genannt. Neben dieser neuzeit-
lichen Sammlung erscheint eine ans 12 Bändchen berechnete Sammlung
„Kelden des Ehriltcntums", Heiligenbilder, herausgegeben von Konrad
.Kirch 8, .1. Das vorliegende l. Bändchen (ebenda, gbd. Mk. 1.25) be-

handelt aus dem christlichen Altertum die Kirche der Märtyrer
in glänzender, begeisternder Sprache. Ein hochinteressantes und beson-

ders sür die heranwachsende Jugend lehrreiches Bild seines eigenen er-

folgreichen Lebens und Strebens entwirft der bekannte Kobnrger Hos>

Wagen-Fabrikant, Kommerzienrat N. Trutz in dem Buch „Wom Wan-
derltab zum Automobil" (gbd. Alk. 2.60) Auch aus diesem profanen
Lebensbild weht der Geist mannhasten religiösen Pflichtbewußtseins.

Unter den religiösen Neuerscheinungen und Neuauflagen der Her-
der schen V e r l a g s h a n d l u n g in Freiburg ragt die 3. Auflage
von Prcf. Dr. Säzmüllers wissenschaftlich hervorragendem Lehrbuch des

katholischen Mchenrechls (in 2 handlichen Bänden gbd. Mk. 20.—)
hervor. Die sorgfältige Verarbeitung der neuesten römischen Erlaffe,
z. B. der xrotossw liäei, der amotio aàinistratuva der Pfarrer, der
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Papstwahl, der Kinderkommunion, der Festtage, der visilatio liminum
8L. Amàlm'nm w. brachte fast auf jeder Seite Verbesserungen und

Vermehrungen. Das mit überaus reichen Literaturangaben ausgestattete
Lehrbuch Prof. Sägmüllers zählt zu den bedeutendsten Arbeiten über

kath. Kirchenrecht. Mit Dank w.rden es die gebildeten Katholiken be-

grüßen, daß Dr. A. Sleumer eine deutsche Ausgabe der Monographie
„S>ie lpolerauz" des belgischen Jesnitenpaters A. Vermcersch vorgelegt
bat (ebenda, gbd. Mk. 4,50), Das gründlich durchdachte, von umfassender

Belesenheit des Versasscrs zeugende und in wohltuend friedlichem Tone

geschriebene Werk möchte man in den Händen aller derer wissen, die sich

mit religiösen Fragen, sei es als Redner oder als Politiker, befassen.

Eine Evangelienharmonie von besonderer Eigenart schrieb Dr. August

Vezin: „Aie Krcudeubotschaft unteres Herrn und Heilandes Zcjus
Ehristus", nach den vier heiligen Evangelien und der übrigen Urüber-
lieserung harmonisch geordnet (ebenda, gbd. Mk, 5,—), Der Versasser

fügt nicht in der heute üblichen literarkritisch bestimmten Weise in den

Rahmen eines der Evangelien den JnhaltSübcrschuß der anderen ein,

sondern ordnet ihn, noch dem Vorbilde der Evangelisten selbst, frei mit
dem gegebenen Stoffe waltend, ihrer besonderen Absicht gemäß nach

psychologisch-sachlichen Gesichtspunkten, Ebenfalls bei Herder, Freiburg,
beginnt eine ans 7 Bändchen bestehende Sammlung von Betrachtungen

für Priester „2n der Schule des Evangeliums", von H?rm. I. Cladder

8.4, und Karl Haggeney 3. 4. zu erscheinen. Das vorliegende 1, Bänd-
chen hat zum Gegenstand: „Me erste Hunde vom Messias" (gbd, Mk.

2.40). In gleicher Weise wie diese Bändchen zu priesterlichem Wirken
und zur Selbstheiligung anregen sollen, ist auch das in dem Buche

„Mm Bnesterideal" (ebenda, gbd. Mk. 4.40) enthaltene Charakterbild
des jungen Priesters Johannes Coassini hervorragend geeignet. Priester
und Priesterkanoidaten zur Aufopferung für die christlichen Ideale zu

begeistern. Das von F, Ehrenberg 8.4, mit Wärme und innerer Kraft
nach Tagebuch-Anfzeichnungcn verfaßte prächtige Büchlein ist mit 9 vor-
züglichen Bildern aus vier Tafeln illustriert. Von den sonstigen im

gleichen Verlag erschienenen und zu Geschenkzwecken befand rs geeigneten

Lebensbildern seien hervorgehoben: „Der hl. Hamillus von pastis und

lein pstrden", herausgegeben zur dritten Jahrhundertfeier des Todestages
des Heiligen (mit 20 Bildern, gbd, Mk. 4.50), „Heimgesunden", Pil-
gersahrt einer Frauenseele von B. A. Baker, deutsche Bearbeitung von

I, und A. Ober (gbd, Mk. 3.40), „An Hlauöensheld der modernen

Zeit: Eonlardo Aerrini", nach der Biographie von vr. Carlo Pellegrini,
überseht von Dr. Henggeler (mit einem Bildnis, gbd. Mk. 2,50), sowie

die Lebensbilder katholischer Missionäre von A. Huonder 8. 4.: „Banner-
träger des Kreuzes" (gbd, Mk, 4.—). Der „freundschaftliche Federkrieg"

.Ylban Stolz und die Schwestern Aingseis", herausgegeben von A,
Stockmann 8, 4. (ebendas gbd. Mk. 3,50) erschien in einer zweiten-Aus-

läge, welche mehrere inzwischen aufgefundene Briefe neu enthält. Diese

literarische Stunde begegnete vielfachem Interesse. Helene Pages' „Aren-
preis" bildet mit seinen 70 Beiträgen erstklassiger Erzähler uud Dichter,
mit seinen wohlgelungenen 0 Bildern und den meisterhasten Bildbe-
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sprechungen eine wahre Festgabe für Erkommunikauten (ebenda, gbd. Mk.
3.2v). Besonders der studierenden Jugend gewidmet sind die Erwäg-
nngen und Betrachtungen „Mm Morgen des Gebens" von Herbert
Lucas 8, >t,, aus dem Englischen übertragen von K. Hofmann (ebenda,
gbd. Mk. 2.8V). die in seiner logischer Sprache im Anschluß an das

Kirchenjahr die Hauptgrundsätze des geistlichen Lebens stufenweise ent-
wickeln. Die katholische Lehre vom jenseitigen Reinigungsorte ist Volks-

tümlich dargestellt in dem „Areund der armen Seelen" von Stephan
Binet 8. .1. und Peter Jennesseaux 8. .1. (ebenda, gbd. Mk. 3.—).

Bevor wir uns der religiösen Literatur aus anderen Verlagen zu-
wenden, sei noch ans das in gebildeten Kreisen so beliebte Buch von der

Nachfolge Christi von Thomas von Kempen in der Uebersetzung des

Bischofs Sailer und mit den 56 Führichschen Bildern (ebenda, gbd. Mk.
1.80) hingewiesen, sowie auf die idyllischen „Sonntagsbüchlein für schlichte

Leute": „Die Seele im Kerrgottsminbel" (gbd. Mk. 2. —) und „Das
Dorf in der Himmelssoinie" (gbd. Mk. 2. — von Heinrich Mohr, dem

kernigen BolkSschriftsteller, dem nicht mit Unrecht der Beiname eines

zweiten Alben Stolz beigelegt wurde. Zum Andenken an den verewigten
Papst Pius X., dessen Verdienste bei der gegenwärtigen. Kriegszeit in
der Tagespresse nicht gebührend hervortreten konnten, sollte in jeder Fr-
milie die im Tom zu Freiburg gehaltene Trauerrede des Domkapitulars
l)r. Mutz als Gedenkblatt ausgehoben werden: „Kapst Bins X", mit
einem Bildnis (ebenda, 85 Pfg.)

Bevor man sich zur Anschaffung des einen oder anderen religiösen
Buches entschließt, wird man unbedingt auch die Erscheinungen des Ver-
lags Butzon u. Bcrckcr in Kevelacr in die engere Wahl ziehen

müssen. Ein Beweis für die Beliebtheit und Güte der nachfolgend er-

wähnten Bücher dürste der Umstand sein, daß von den meisten dies

Jahr wieder eine Neuauflage notwendig wurde. Ich nenne Schwarz-
manns gediegene Bücher „bereitet den Weg desKerrn!", Erzählungen
für Erstkommunikamitcn (v. Auflage, Preise je nach Ausstattung Mk.
1.6V bis Nik. 3.5V) und „Bleibe freu!", ein Buch für die Jugend zur
Erinnerung an den schönsten Tag des Lebens (6. Aufl., Nik. 2.56 bis
Nik. 3.5V), ferner die tiefempfundenen weihevollen Bändchcn „Jclns,
bleib in meiner Seele!', ein Buch für Erstkommunikanten als Begleiter
auf dem fernereu Lebenswege (gbd. Nik. 2.—) und „Mein P.ind, gib

mir dein Kerz!", Erzählungen für kleine Erstkommunikanten (ll. -2V.
Tausend, gbd. Nik. 1.5V b s Mk. 3.—), beide von Schwester Maria
Paula, Iranziskanerin, sowie die „Illustrierte Keiligenlegende" (gebd.
Nik. 3.—) derselben Schwester Josephs, Dominikanerin, welche unter
dem Titel „Der Jugend Blumenstrauß" eine reiche Auswahl von Dek-

lamationen, Festspielen, Gedichten und Sprüchen herausgegeben hat, die

für die verschiedenen Feste in Haus, Schule und Berein sehr brauchbar
sind (gbd. Nik. 1.56). Daß in keiner katholischen Familie I'. L. Goffine's
Erbauungsbuch „ Mtlsolilchc Kandpastilte" fehlen darf, ist selbsiverständ-
lich. Gerade in den jetzigen Kriegszeiten wird mancher in sorgenvoller
Stunde das bewährte Buch ausschlagen, um sein seelisches Gleichgewicht
wieder zu gewinnen. Die 2. Auflage der neuen Ausgabe ist im genannten
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Verlage sowohl in solider, dilliger, für jeden Minderbemittelten erschwing-
licher Ausführung, als auch in seinen und luxuriösen Einbänden er-
schienen. In 23, Auflage erschien Ludwig Soengen 8, ,l, Gebetbuch

„Aas ^Fiebesmahl des Kerrn", Unterweisungen über den Empfang des

Büß- nnd Altarssakramentes nebst 5>1 den Festen und kirchlichen Zwecken

angepaßten Kommunionandachten für Welt- nnd Ordensleute, Großer
Beliebtheit erfreut sich das Gebetbuch desselben Versassers: „Ve'le >>»

Heiße der Furche", Meßgebete und Andachten nebst Unterweisungen für
die Zeiten nnd Feste des Kirchenjahres (Preise ebenfalls nach Ausstattung
verschieden). Bon demselben Verfasser erschien ein neues Gebetbuch „Aas
Hotlesmahl", Unterweisungen nnd Gebete für den öfteren Empfang des

Büß- nnd Altarssakramentes nebst 17 ausführlichen Kommunionandachten,
Das Büchlein ist nach dem oben erwähnten „Liebesmahl des Herrn"
besonders bearbeitet, nnd zwar AuSgabe T für die Mitglieder des Man-
i erapostolates, Ausgabe l! für Jünglinge (Mitglieder der encharistischen

Abteilungen nnd Apostolate), Preis gbd, je Mk. 1.—. Einem längst
empfundenen Bedürfnis kommt ein weiteres neues Gebetbüchlcin entgegen:

„Zn hoffnungsfreudiger Zeit", Gebete und Erwägungen der christlichen
Mutter vor und nach der Geburt ihres Kindes, sowie verschiedene Stan-
desgebete derselben nebst einem Anhange der gewöhnlichen AndachtSüb-

ringen von U. Gerhard Stahl 8. 0. Gi?t, (gbd. in Lei en mit Rotschnitt
Mk, I —, in Leder mit Goldschnitt Mk, 2,—L (Schluß folgt.)

Exzerpta aus Kaiimuud Schlechts Schriften.
1, Fnfordcrungen au den Erzieher, Jeder, der sich mit Unterricht

und Erziehung besaßt, soll nicht nur durch gründliche Kenntnis in der pä-

dagogischen Wissenschaft und eigene Meisterschaft in dem, was er lehrt,
sich auszeichnen, sondern als Erzieher selbst Abbild Christi und so wah-

res Vorbild seiner Zöglinge sein.

2, Iwangsschuie notwendig. Ich kann die Lernsreiheit, eine Auege-

burt der mißverstandenen Freiheit, nur als einen Tolenvogel betrachten,

welcher nicht nur der geistigen, sondern auch der sittlichen Größe einer

Nation den Untergang verkündet,

3, Segen der Sd nle, In der Schule herrscht bei aller Liebe der

kategorische Imperativ. Hier tritt das Kind zum erstenmal unter die

Herrschast des Gesetzes und lernt sich seiner allgemeinen Macht sügen.

Hier gilt kein Ansehen der Person, jeder muß sich vor dem Gesetze beu-

gen, und sein Wert wird nach der Treue und Gewissenhastigkeit bemessen,

mit welcher er das Gesetz erfüllt. So ist eine gute Schule nicht bloß

eine Anstalt, in der die Kinder mit nützlichen Kenntnissen ausgerüstet

werden, sondern auch eine Anstalt, in welcher der Kinder Wille sich dem

höheren Willen beugen lernt.
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